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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bindung-Schuh-
Kombination flir Snowboards, bei der bindungsseitige
Schuhhalter- und Riegelaggregate mit an den Langs-
seiten des Schuhs angeordneten Gegenriegelteilen
formschliissig zusammenwirken und diese im Riegelzu-
stand im wesentlichen snowboardfest fixieren.

[0002] Ein Beispiel fur eine derartige Kombination
wird in der WO 94/16784 dargestellt. Nach dieser
Druckschrift ist im MittelfuBbereich des Schuhs an der
Sohle ein relativ kleines Plattenteil angeordnet, welches
im wesentlichen Rechteckform hat und dessen in
Schuhlangsrichtung erstreckte kilrzere Kanten als
Gegenriegelteile mit dem bindungsseitigen Schuhhal-
ter- und Riegelaggregaten zusammenwirken. Das Plat-
tenteil ist mit einer vergleichsweise steifen FuBschale
des Schuhs fest verbunden, so daB trotz der kleinen
Verankerungsbasis des Schuhs an der Bindung ein
guter Halt des Schuhs am Snowboard gewahrt wird.
[0003] Aus der Druckschrift DE-U 94 133 356 ist eine
Bindung-Schuh-Kombination bekannt, bei der die Bin-
dung den Schuh im Absatzbereich unter der Ferse mit
zwei seitlichen Schwenkhaken erfaBt, deren Enden
nach Art von Riegelnasen ausgebildet sind und in seitli-
che Vertiefungen eingreifen, die am Absatzbereich des
Schuhs als Gegenriegelelemente angeordnet sind. Im
Zehen- bzw. Ballenbereich der Schuhsohle ist ein Quer-
steg vorhanden, welcher in eine feststehende hakenfér-
mige Halterung der Bindung eingeschoben wird, wenn
der Snowboardfahrer den Schuh in die Bindung ein-
setzt. Diese Halterung des Vorderbereiches des
Schuhs dient einerseits dazu, die Befestigungsbasis
des Schuhs an der Bindung zu vergréBern. Anderen-
seits wird der Schuh beim Einschieben des Quersteges
in die hakenférmige Halterung mehr oder weniger
zwangslaufig in eine Lage gebracht, in der die Riegeln-
asen der bindungsseitigen Schwenkhaken in die schuh-
seitigen Vertiefungen eingreifen kénnen. Im Ergebnis
wird also das Auffinden der Verriegelungslage des
Schuhs in der Bindung erleichtert.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es nun, eine Bin-
dung-Schuh-Kombination zu schaffen, bei der fir den
Schuh eine besonders gute Zentrierung und Abstit-
zung gegen Torsionskrafte sowie einerseits ein hoher
Komfort beim Einstieg in die Bindung und andererseits
eine weitestgehend freie Gestaltung der Schuhsohle
gewahrleistet werden kann.

[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Bindung-Schuh-
Kombination der eingangs angebenen Art dadurch
gelost, daB auf jeder Schuhlangsseite zwei in Schuh-
langsrichtung beabstandete Gegenriegelteile mit einer
dazwischen ausgebildeten Bucht angeordnet sind und
die Schuhhalter- und Riegelaggregate einerseits mit
Hockern bzw. Nasen formschlissig in die Buchten ein-
greifen sowie andererseits mit beweglichen Riegelele-
menten die Gegenriegelteile zumindest vertikal zu
fixieren gestatten, und/oder daB auf jeder Schuhlangs-
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seite zwei in Schuhlangsrichtung beabstandete Gegen-
riegelteile bzw. Gegenriegelteile mit zwei in
Schuhlangsrichtung beabstandeten Teilstlicken ange-
ordnet sind und die Schuhhalter- und Riegelaggregate
einerseits mit anschlagartigen Fihrungen auf jeder
Schuhseite mit den zwei Gegenriegelteilen bzw. Teil-
sticken formschllssig unter Fixierung des Schuhs in
Langs- und Querrichtung zusammenwirken und ande-
rerseits mit Riegelelementen die Gegenriegelteile verti-
kal zu fixieren gestatten, und daB die Hocker oder
Nasen bzw. die Fuihrungen den Schuh beim Einstieg in
die Bindung in Richtung seiner Sollage flihren.

[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen
Gedanken, am Schuh sowie an der Bindung miteinan-
der zusammenwirkende Fihrungsteile vorzusehen,
durch die die Langs- und die Querachse des Schuhs
beim Einstieg in die Bindung zwangslaufig entspre-
chend der gewtlinschten Riegellage gefuhrt bzw. ausge-
richtet werden.

[0007] Die zu diesem Zweck erfindungsgeman vorge-
sehenen Buchten und Hocker bzw. Nasen lassen sich
leicht in ihre Eingriffslage relativ zueinander bringen, da
die Hocker bzw. Nasen seitlich des jeweiligen Schuhs
immer gut sichtbar bleiben und die neben den Buchten
angeordneten Gegenriegelteile ebenfalls gut erkennbar
sind, und zwar auch dann, wenn die Gegenriegelteile
nicht oder nur geringfligig aus dem Sohlenrand oder
den Seitenflachen der Schuhe herausstehen. Durch
eine geringflgige Seitwartskippung des FuBes und
damit des Schuhs IaBt sich die Lage der Gegenriegelt-
eile relativ zum zugeordneten Hécker bzw. zur zugeord-
neten Nase der Bindung leicht erkennen.

[0008] Ahnliches gilt fiir die anschlagartigen Fiihrun-
gen.
[0009] Dartiber hinaus ist besonders vorteilhaft, daB

die anschlagartigen Fihrungen im Zusammenwirken
mit den Gegenriegelteilen bzw. deren Teilstlicken bzw.
die Buchten im Zusammenwirken mit entsprechenden
bindungsseitigen Vorspriingen, die als Fortsetzung der
Hoécker bzw. Nasen ausgebildet sein kdnnen, den
Schuh in Riegellage besonders fest in Schuhlangsrich-
tung bzw. -querrichtung zu fixieren vermdgen, wenn mit
den schuhseitigen Gegenriegelteilen zusammenwir-
kende Riegelelemente der Bindung die vertikale Fixie-
rung der Gegenriegelteile und damit des Schuhs
Ubernehmen.

[0010] In diesem Zusammenhang wird der weitere
Vorteil geboten, daB sich insgesamt eine besonders
spielfreie Halterung des Schuhs gewéhrleisten laBt, da
die Schuhhalter- und Riegelaggregate den Schuh an
(zumindest) insgesamt vier Punkten fixieren, welche in
Draufsicht auf das Snowboard die Ecken eines sich zu
beiden Seiten der Schuhlangsachse erstreckenden
Vierecks bilden. Dies fiihrt zu einer guten Zentrierung
des Schuhs in der Bindung, wobei der Eingriff der Hok-
ker bzw. Nasen in die Buchten bzw. die Anlage der
Gegenriegelteile oder deren Teilstlicke an den Fuhrun-
gen zusétzlich zentrierend wirkt.
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[0011] GemaB einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung kénnen die Gegenriegelteile am Schuh
relativ zu einem Mittelbereich zwischen Ferse und Bal-
len des FuBes nach riickwarts in einen Bereich versetzt
sein, der bei normalen Laufschuhen vom Absatz einge-
nommen wird. Dabei besteht die Mdéglichkeit, die
Gegenriegelteile an einem fersenseitigen steifen Struk-
turteiles anzuordnen und den Schuh im Ubrigen, ins-

besondere im VorderfuBbereich, sehr flexibel
auszubilden.
[0012] Im Gbrigen wird hinsichtlich bevorzugter Merk-

male der Erfindung auf die Anspriiche sowie die nach-
folgende Erlauterung der Zeichnung verwiesen, anhand
der eine besonders bevorzugte Ausfihrungsform der
Erfindung beschrieben wird.

[0013] Dabei zeigt

Fig. 1 eine Draufsicht auf die Unterseite der Sohle
eines erfindungsgemaBen  Snowboard-
schuhs,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Snowboardschuhs,

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine erfindungsgemaBe
Snowboardbindung, wobei zusétzlich ein
schuhseitiges PafBstick dargestellt ist, an
dem die Gegenriegelteile und Buchten aus-
gebildet sind,

Fig. 4 eine Ansicht der Bindung entsprechend dem
Pfeil IV in Fig. 3,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der in den Figu-
ren 3 und 4 dargestellten Bindung,

Fig. 6 eine der Fig. 1 entsprechende Ansicht einer
abgewandelten Ausfiihrungsform und

Fig. 7 eine Seitenansicht einer Bindung mit darin
eingesetztem Schuh und einer bindungssei-
tigen Wadenstiitze.

[0014] Der in den Fig. 1 und 2 dargestellte Schuh 1

besitzt ein die Ferse von unten sowie seitlich und von
hinten umgreifendes, als steifes Strukturteil ausgebilde-
tes Schalenteil 2. Dieses kann grundsatzlich als kom-
plette, relativ steife FuBschale ausgebildet sein. Um
jedoch dem Snowboardfahrer ein komfortables Laufen
zu ermoglichen, ist es vorteilhaft, wenn sich das Scha-
lenteil 2, wie dargestellt, im wesentlichen nur im Bereich
der Ferse des FuBes 3 bzw. innerhalb eines Bereiches
erstreckt, der bei normalen Laufschuhen vom Absatz
eingenommen wird.

[0015] Am Schalenteil 2 ist eine Wadenstltze 4 um
eine Querachse kippbar gehaltert. Dabei wird die Kipp-
barkeit der Wadenstitize 4 in Rickwartsrichtung
dadurch begrenzt, daB das Schalenteil 2 und die
Wadenstiitze 4 anschlagartig zusammenwirken, sobald
die Wadenstitze 4 die in Fig. 2 dargestellte Position
erreicht, aus der die Wadenstiitze 4 relativ zum Scha-
lenteil 2 lediglich in Vorwartsrichtung kippbar ist.

[0016] Das Schalenteil 2 sowie die Wadenstiitze 4
sind mit einem VorderfuBbereich 5 und einem Schaft 6
des Schuhs 1 verbunden, wobei sowohl der VorderfuB3-
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bereich 5 als auch der Schaft 6 weitestgehend flexibel
ausgebildet sind. Zur festeren Halterung der Waden-
stltze 4 am Bein des Snowboardfahrers kann ein Gurt
7 vorgesehen sein, welcher um die Tibia des Beines
des Snowboardfahrers herumgeftihrt ist. Durch einen
Uber den Riicken des FuBes 3 geflihrten Gurt 8 kann
das Schalenteil 2 besonders fest an der Ferse gehaltert
werden.

[0017] Inder unter dem Schalenteil 2 und dem Vorder-
fuBbereich 5 erstreckten Sohle 9 des Schuhs 1 ist im
Bereich des Schalenteiles 2 ein mit dem Schalenteil 2
fest verbundenes PaBstlick 10 eingebettet. Dieses
besteht - vgl. auch Fig. 3 - aus einem stabilen Draht-
Rahmen, dessen geradlinige Querglieder mit Laschen
11 und Nieten od.dgl. fest an der Unterseite des Scha-
lenteiles 2 gehaltert ist.

[0018] Die an den Sohlenrdandern verlaufenden
Langsglieder des Draht-Rahmens des PafBstiickes 10
haben in Draufsicht auf die Sohle 9 eine Doppel-S-
Form, derart, daB jeweils zwei in Schuhlangsrichtung
voneinander beabstandete Vorspriinge 13 sowie eine
dazwischen angeordnete Bucht 14 gebildet werden. Mit
den Vorspriingen 13 und den Buchten 14 wirkt der
Schuh 1 in weiter unten dargestellter Weise mit der
nachfolgend erlduterten Snowboardbindung zusam-
men.

[0019] Die in den Fig. 3 bis 5 dargestellte Bindung
besitzt eine Standplatte 16, die auf der Oberseite eines
nicht dargestellten Snowboards befestigt wird. Dazu
besitzt die Standplatte 16 eine groBe zentrale Kreisoff-
nung, welches mittels einer die Rander der Kreisoff-
nung Uberdeckenden Flanschplatte 17 abdeckbar ist.
Diese Flanschplatte 17 wird mit dem Snowboard ver-
schraubt und spannt dabei die Standplatte 16 gegen die
Oberseite des Snowboards. Die Verschraubung der
Flanschplatte 17 erfolgt mittels mehrerer Schrauben, so
daB die Flanschplatte undrehbar am Snowboard festge-
halten wird. Mittels einer radialen Verzahnung auf ihrem
unterseitigen Randbereich greift die Flanschplatte 17 in
eine gegengleiche Radialverzahnung auf der Oberseite
des Randbereiches der zentralen Kreiséffnung der
Standplatte 16, so daB die Standplatte 16 einerseits
aufgrund der Verspannung zwischen Flanschplatte 17
und Snowboard kraftschlissig und andererseits durch
den Eingriff der Verzahnungen ineinander auch form-
schlussig festgehalten wird.

[0020] Zur Halterung eines auf die Standplatte 16 auf-
gesetzten Schuhs 3 dienen ein stationdres Schuhhal-
ter- und Riegelaggregat 18 sowie ein bewegliches
Schuhhalter- und Riegelaggregat 19. Diese mit den
Vorspriingen 13 und den Buchten 14 des PaBstlckes
10 zusammenwirkenden Aggregate 18 und 19 sind so
angeordnet, daB der Mittelbereich zwischen Ballen und
Ferse des jeweiligen FuBes 8 Uber dem Zentrum der
Flanschplatte 17 positioniert ist, wenn der jeweilige
Schuh 3 in die Bindung ordnungsgeman eingesetzt ist.
Aufgrund der in Richtung der Ferse verlagerten Anord-
nung des PaBstlckes 10 am Schuh 1 sind die Schuh-
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halter- und Riegelaggregate 18 und 19 entsprechend
versetzt an der Standplatte 16 angeordnet, derart, daB
eine die Schuhhalter- und Riegelaggregate 18 und 19
durchsetzende Vertikalebene einen gréBeren Abstand
vom Zentrum der Flanschplatte 17 aufweist.

[0021] Die Schuhhalter- und Riegelaggregate 18 und
19 besitzen jeweils eine der Form der Buchten 14 des
PaBstlickes 10 angepafBte héckerférmige Nase 20
sowie Fortsatze 21, die mit den Vorspriingen 13 des
PaBstickes 10 zusammenwirken. In Verriegelungslage
untergreifen die Vorspringe 13 die Fortsatze 21.
Gleichzeitig greifen die Nasen 20 formschlissig in die
Buchten 14 ein, so daB das PaBstlick 10 fest am Snow-
board, unbeweglich verriegelt ist.

[0022] Um den Schuh aus der Bindung herausneh-
men zu kénnen, wird das bewegliche Schuhhalter- und
Riegelaggregat 19 mittels seiner Handhabe 22 aus der
in Fig. 4 dargestellten Riegellage in seine Freigabelage
verstellt, in der die Fortsétze 21 bzw. die Fortsatze 21
tragende Riegelelemente eine im Uhrzeigersinn ver-
schwenkte, selbsthaltende Freigabelage einnehmen, in
der sich das PaBstlick 10 und damit der Schuh 1 aus
der Bindung herausheben 1a63t.

[0023] Beim Einstieg in die Bindung wirken die Nasen
der Schuhhalter- und Riegelaggregate 18 und 19 mit
den Buchten 14 des PaBstiickes 10 nach Art einer Fih-
rung zusammen, derart, daB der Schuh 1 beim Nieder-
treten gegen die Standplatte 16 mit standig geringer
werdendem Spiel in Richtung der Riegellage geftihrt
wird. Der Einstieg in die Bindung wird dadurch erleich-
tert, daB in der Ansicht der Fig. 4 die einander gegen-
Uberliegenden Seiten der Nasen 20 der Schuhhalter-
und Riegelaggregate 18 und 19 einen mit zunehmender
Entfernung von der Standplatte 16 zunehmenden
Abstand voneinander aufweisen.

[0024] Wenn der Schuh 1 beim Einstieg in die Bin-
dung hinreichend weit niedergetreten wird, wirken die
dem beweglichen Schuhhalter- und Riegelaggregat 19
zugewandten Vorspriinge 13 des PafBstlickes 10 mit
einem Trittsporn 23 zusammen, durch den das Schuh-
halter- und Riegelaggregat 19 dann in die Riegellage
gebracht wird. Die Bindung ist also nach Art einer Step-
in-Bindung ausgebildet, d.h. zumindest ein Riegelag-
gregat 19 besitzt eine selbsthaltende Freigabelage, in
der der Schuh 1 aus der Bindung aushebbar ist und aus
der das Riegelaggregat 19 beim Einstieg in die Bindung
selbsttatig in die Riegellage Gbergeht.

[0025] Die in Fig. 6 dargestellte Ausfihrungsform
unterscheidet sich von der Ausfihrungsform der Fig. 1
unter anderem darin, daB das PafBstick 10 an den
Schuhlangsseiten im wesentlichen geradlinige bzw.
leicht bogenférmige, im wesentlichen in Schuhlangs-
richtung erstreckte Stege aufweist, die an insgesamt
vier Eckbereichen 13’ in Schuhquerrichtung abgewin-
kelt sind. Dabei kann das PaBstiick 10 wiederum durch
einen stabilen Drahtrahmen gebildet werden, welcher in
gleicher Weise wie beim Ausfuhrungsbeispiel der Fig. 1
mit der Sohle 9 bzw. dem fersenseitigen Schalenteil 1
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verbunden sein kann.

[0026] Die genannte Eckbereiche 13" kénnen zumin-
dest dann, wenn das PaBstUck 10 in der Snowboardbin-
dung verriegelt ist, mit anschlagartigen Fuhrungen 30
zusammenwirken, und zwar derart, daf3 das PaBstlck
in Schuhlangs- und Schuhquerrichtung formschlissig
fixiert und zentriert wird. Dazu kénnen die Fiihrungen
30 die Eckbereiche 13" in Schuhlangs- und Schuhquer-
richtung etwas umgreifen.

[0027] Im Gbrigen kénnen die Fiihrungen 30 ahnlich
wie die hdckerformigen Nasen 20 (vgl. insbesondere
die Fig. 4) als rippenartige Vorspriinge an den Schuh-
halter- und Riegelaggregaten 18 und 19 angeordnet
sein, vorzugsweise trichterartig, derart, daB das PaB-
stlick 10 bei Anndherung an die Standplatte 16 der Bin-
dung bzw. an die Oberseite des Snowboards mit
zunehmend geringer werdenden Spiel in Schuhlangs-
und Schuhquerrichtung formschltissig erfaBt wird.
[0028] Des weiteren kénnen die Eckbereiche 13’ in
gleicher Weise wie die Vorspriinge 13 im Beispiel der
Fig. 3 mit bindungsseitigen Fortsatzen 21 bzw. einem
Trittsporn 23 (vgl. Fig. 4) zusammenwirken, durch die
das PaBstulck 10 in Vertikalrichtung fixiert bzw. bewegli-
che Fortsatze 21 der Bindung in ihre Riegellage getre-
ten werden kdnnen.

[0029] Bei allen vorangehend beschriebenen Ausfih-
rungsformen kann gegebenenfalls auf eine schuhsei-
tige Wadenstiitze 4 verzichtet werden.

[0030] Gegebenenfalls kann gemaB Fig. 7 eine
schuhseitige Wadenstitze auch durch eine bindungs-
seitige WadenstUtze 40 ersetzt werden, welche kippbar
ausgebildet sein kann, derart, daB sie sich zum leichte-
ren Transport des Snowboards in Fig. 7 im Uhrzeiger-
sinn kippen laBt.

[0031] Eine derartige bindungsseitige Wadenstitze
40 bietet den Vorteil, daB der Schuh 1 auch im rlicksei-
tigen Schaftbereich auBerordentlich flexibel ausgebildet
sein kann und praktisch nur das steife fersenseitige
Schalenteil 2 als relativ formstabiles Strukturteil aufzu-
weisen braucht, wobei durch eine gute, anschmieg-
same PaBform des Schuhs 1 bzw. den Uber den
FuBrlcken geflhrten Gurt 8 ein fester und sicherer Sitz
des Schalenteiles 2 am FuBB gewahrbar ist, so daB auch
das mit dem Schalenteil 2 verbundene PaBstlick 10
sicher gehaltert wird.

[0032] Die bindungsseitige Wadenstiitze ist des wei-
teren insofern vorteilhaft, als sie als zusatzliche Fuh-
rung beim Einsetzen des Schuhs 1 in die Bindung
genutzt werden kann.

[0033] Aus diesem Grunde kann die Anordnung einer
bindungsseitigen Wadenstltze 40, zumindest in rudi-
mentérer bzw. verkleinerter Ausfiihrung, auch dann
zweckmaBig sein, wenn der Schuh 1 eine schuhseitige
Wadenstiitze 4 aufweist.

[0034] Bei allen oben dargestellten Ausfihrungsfor-
men kénnen die in Schuhlangsrichtung vorderen und
hinteren Vorspriinge 13 bzw. Eckbereiche 13’ des PaB-
stlickes 10 in einem Langsabstand von etwa 50 mm
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angeordnet sein, wobei die in Schuhlangsrichtung vor-
deren Vorspringe 13 bzw. Eckbereiche 13’ im Bereich
einer vertikalen Schuhquerebene liegen, die sich etwa
mittig zwischen Fersen- und Ballenbereich des Schuhs
und/oder etwa durch das Zentrum der Flanschplatte 17
bzw. ein sonstiges Zentrum erstreckt, um die die Stand-
platte 16 der Bindung auf dem Snowboard drehverstell-
bar ist.

Patentanspriiche

1.

Bindung-Schuh-Kombination fiir Snowboards, bei
der bindungsseitige Schuhhalter- und Riegelaggre-
gate (18,19) mit an den Langsseiten des Schuhs
(1) angeordneten Gegenriegelteilen (13) form-
schliissig zusammenwirken und diese im Riegelzu-
stand im wesentlichen snowboardfest fixieren,
wobei

- auf jeder Schuhlangsseite zwei in Schuhlangs-
richtung beabstandete Gegenriegelteile (13)
mit einer dazwischen ausgebildeten Bucht (14)
angeordnet sind und die Schuhhalter- und Rie-
gelaggregate (18,19) einerseits mit Héckern
bzw. Nasen (20) formschllssig in die Buchten
(14) eingreifen sowie andererseits mit Riegel-
elementen (21) die Gegenriegelteile (13)
zumindest vertikal zu fixieren gestatten,
und/oder

- auf jeder Schuhlangsseite zwei in Schuhlangs-
richtung beabstandete Gegenriegelteile bzw.
Gegenriegelteile mit zwei in Schuhlangsrich-
tung beabstandeten Teilstiicken (13") an geord-
net sind und die Schuhhalter- und
Riegelaggregate (18,19) einerseits  mit
anschlagartigen Fahrungen (30) auf jeder
Schuhseite mit den zwei Gegenriegelteilen
bzw. Teilstlicken (13) formschliissig unter
Fixierung des Schuhs in Langs- und/oder
Querrichtung zusammenwirken und anderer-
seits mit Riegelelementen die Gegenriegelteile
vertikal zu fixieren gestatten,
und

- die Hocker oder Nasen (20) bzw. die Fihrun-
gen (30) den Schuh (1) beim Einstieg in die
Bindung in Richtung seiner Sollage fiihren.

Bindung-Schuh-Kombination nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB die einander zugewandten Seiten der Hok-
ker bzw. Nasen (20) - in Schuhlangsrichtung
gesehen - einen mit zunehmender Entfernung
von der Snowboardoberseite zunehmenden
Abstand voneinander aufweist.

Bindung-Schuh-Kombination nach Anspruch 1
oder 2,
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dadurch gekennzeichnet,

daB die Nasen bzw. Hécker (20) feststehend
angeordnet sind.

4. Bindung-Schuh-Kombination nach einem

der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB ein Schuhhalter- und Riegelaggregat (18)
stationar und ein Schuhhalter- und Riegelag-
gregat (19) beweglich bzw. mit beweglichen
Riegelteilen (21) angeordnet ist.

Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Bindung als Step-in-Bindung ausgebil-
det ist.

Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

daB als Gegenriegelteile vorgesehene Vor-
springe (13) sowie die dazwischen angeord-
neten Buchten (14) als Teile eines
sohlenseitigen PaBstlickes (10) ausgebildet
sind.

Bindung-Schuh-Kombination nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,

daB das PaBsttick (10) als steifer Rahmen aus-
gebildet ist, dessen Rahmenecken Vorspriinge
(13) bilden und dessen in Schuhléngsrichtung
verlaufende Rahmenglieder zur Bildung der
Buchten (14) bogenférmig geformt sind.

Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Vorspringe (13) bzw. Gegenriegelteile
gegentber der Langsmitte des Schuhs (1) oder
der Mitte zwischen Fersen- und Ballenbereich
des Schuhs nach rluckwarts versetzt angeord-
net sind.

Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Vorspriinge (13) die Ecken eines Tra-
pezes bilden, dessen parallele Seiten in
Schuhquerrichtung verlaufen.
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10. Bindung-Schuh-Kombination nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB die in Schuhlangsrichtung vorderen Ecken
des Trapezes einen gréBeren Abstand vonein- 5
ander in Schuhquerrichtung als die anderen
Ecken aufweisen.

11. Bindung-Schuh-Kombination nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, 10

daB die in Schuhquerrichtung den geringeren
Abstand aufweisenden Vorspringe (13) bzw.
Ecken in einer von der Oberseite des Snow-
boards abgehobenen Lage des Schuhs (1) in 15
Schuhlangsrichtung zwischen den Nasen bzw.
Héckern (20) durchfiihrbar sind und die ande-
ren Vorspriinge bzw. Ecken (13) mit den Nasen
bzw. Héckern (20) anschlagartig zusammen-
wirken. 20

12. Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

25
daB die in Schuhlangsrichtung beabstandeten
Teilstlicke (13") der Gegenriegelteile mit an den
Schuhhalter- und Riegelaggregaten (18,19)
angeordneten Fuhrungsrippen (30) zusam-
menwirken, die derart angeordnet sind, daB 30
die Teilstlcke (13") bei zunehmender Annéhe-
rung an die Oberseite des Snowboards mit
zunehmend geringer werdendem Spiel form-
schllssig in Schuhléngs- bzw. Schuhquerrich-
tung erfaf3t werden. 35

13. Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
40
daB bindungsseitige Wadenstiitzen (40) vorge-
sehen sind.

14. Bindung-Schuh-Kombination nach einem
der Anspriiche 1 bis 13, 45
dadurch gekennzeichnet,

dafB der Schuh (1) oberhalb des Fersenberei-

ches flexibel bzw. mit flexiblem Schaft ausge-
bildet ist. 50

55



EP 0 931 570 A2

~=—50mm

13

1L

13

Fig. 1

13 110 13

-
—
.|.|||||..I||I\

-—

(

SR

Fig.2

10 14 13

13



EP 0 931 570 A2

22

23




EP 0 931 570 A2

/ Y
13/13" 13/13 Fig. 7 16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

